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»Ich esse, also bin ich«

Das hätte Carlo Pedersoli, besser bekannt als 
Bud Spencer, gern zu dem französischen Philo­
sophen René Descartes gesagt. Descartes’ be­
rühmte These »Ich denke, also bin ich« hielt 
Carlo Pedersoli nämlich für Quatsch. Schließ­
lich ist die erste Voraussetzung fürs Leben doch 
das Essen und nicht das Denken. 

In Pedersolis Fall stimmte es auf jeden Fall. Er 
aß für sein Leben gern. In seinen Filmen am 
liebsten Bohnen mit Speck direkt aus der Pfan­
ne, im echten Leben war der Italiener selbstre­
dend ein großer Verehrer von Pasta. Aber auch 
die deutsche Küche hatte es dem stattlichen 
Filmstar angetan. Wenn Bud Spencer im Land 
der Dichter und Denker war, ließ er sich mit 
Wonne eine Portion Bratkartoffeln schmecken. 
Gern durfte es dann auch ein Nachschlag sein.

Genau wie in seinen Filmen. Seite an Seite mit 
seinem blauäugigen Filmpartner Terence Hill 
räumte die Urgewalt Bud Spencer mit allerhand 
Ganoven und Banditen auf. Egal ob er sich der 
beidhändigen Backpfeife bediente oder den 
von ihm erfundenen Dampfhammer von oben 
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Bud Spencer – Kleine Anekdoten aus dem Leben eines großen Schauspielers

auf seine Kontrahenten niedersausen ließ – wo 
er zuschlug, wuchs so schnell kein Gras mehr. 
Dabei war Carlo Pedersoli im echten Leben ein 
wahrer Feingeist, ja manche sagen, er sei ein 
richtiger Philosoph gewesen.

Aus seinen Filmrollen mag man ihn als eher 
einfach gestrickten, unbesiegbaren Kraftprotz 
kennen, doch der Haudrauf Bud Spencer war 
nur eine der zahlreichen Facetten des Carlo 
Pedersoli. Der gebürtige Neapolitaner machte 
noch lange vor seiner internationalen Filmkar­
riere zum ersten Mal als Schwimmer auf sich 
aufmerksam. Darüber hinaus gab er als Boxer, 
Wasserballer und Rugbyspieler eine überaus 
gute Figur ab. In seiner Kindheit war er ein wah­
rer Musterschüler und übersprang gleich zwei 
Klassen. Nach der Schule studierte er Chemie 
und Jura. Er war Erfinder, Unternehmer, Pilot, 
Komponist, Autor und Sänger. 

Und vor allem war er eines: ein Mann, der die 
schönen Seiten des Lebens zu schätzen wusste. 
Dazu gehörte ein gepflegtes Glas Rotwein ge­
nauso wie ein gutes Essen. Am liebsten im Kreis 
der Familie. Denn auch wenn Carlo Pedersoli 
in jungen Jahren ein regelrechter Playboy war, 
dem die Frauenherzen nur so zuflogen, war er 



7

»Ich esse, also bin ich«

doch seit seiner Hochzeit 1960 ein treuer Ehe­
mann und schon bald darauf liebender Vater. 
Drei Kinder hatte er mit seiner Frau Maria, zwei 
Töchter und einen Sohn. Und er war sehr stolz 
auf alle drei.

Carlo Pedersoli konnte auf seine alten Tage auf 
ein mehr als erfülltes Leben zurückblicken; ein 
Leben voll kurioser Geschichten und amüsan­
ter Anekdoten. In diesem Buch findet sich eine 
kleine Auswahl dieser Begebenheiten rund um 
den groß gewachsenen Italiener. Es sind Ge­
schichten, die seine Fans berühren und zum 
Lachen bringen. Geschichten, die erzählen, 
was den Mann mit dem Vollbart und den schel­
misch funkelnden Augen ausmachte und ihn 
zu dem Menschen machte, der bis heute Mil­
lionen von Menschen in Begeisterung versetzt.

Am 31. Oktober 2016 wäre Bud Spencer 87 Jah­
re alt geworden. Die Nachricht von seinem Tod 
am 27. Juni ging um die Welt, Millionen trauer­
ten um den Star. Pedersoli selbst sah dem Tod 
gelassen entgegen. »Eines Tages wird es wirk­
lich so weit sein«, war sein Kommentar zu dem 
Thema. Das Pläneschmieden überließ er an­
deren. Denn Bud Spencer wusste: »Wünsche 
muss man immer haben. Aber keine Pläne.«
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Kindheit in Neapel

Am 31. Oktober 1929 erblickt der kleine Carlo 
Pedersoli in Neapel das Licht der Welt. Klein? 
Na ja, nicht wirklich. Mit einem Geburtsge­
wicht von 6,2 Kilo stellt er wahrscheinlich 
schon damals seinen ersten Rekord auf. 

Aus dem kleinen Schwergewicht wird schnell 
ein sehr lebhafter Junge. Er wird in einem solch 
rasanten Tempo größer, dass man ihm beinahe 
beim Wachsen zusehen kann. Bald schon ist er 
kaum noch zu bändigen. Seine Schwester Vera 
erinnert sich, dass er schon sehr früh alle mög­
lichen artistischen Kunststücke vollführte. Ei­
nes Tages springt er sogar aus seinem Zimmer­
fenster auf die darunter liegende Terrasse. Der 
Sturz ist zwar nicht besonders tief, doch die 
Fensterscheibe geht dabei zu Bruch, und Carlo 
liegt auf dem Bauch mit von sich gestreckten 
Armen in den Scherben. Passiert ist ihm wei­
ter nichts. Doch vor allem seine Mutter trägt 
einen Wahnsinnsschrecken davon. 

Der abenteuerlustige Junge entwickelt auch 
sehr schnell eine bemerkenswerte Auffassungs­
gabe. Gern beobachtet er die vielen Segelboote, 


